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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Polste-
rungsteil (20) zur Polsterung einer Tragstruktur (10), insbe-
sondere zur Polsterung einer Tragstruktur (10) einer Sitz-
lehne, mit wenigstens einer Kante (24), die zumindest ei-
nen Teil der seitlichen Begrenzung eines durch das Polste-
rungsteil (20) verlaufenden Schusskanals (23) eines Airbag-
moduls (30) ausbildet, wobei die Kante (24) zumindest ab-
schnittsweise verstärkt ist, so dass das Polsterungsteil (20)
im Bereich der verstärkten Kante (24) eine höhere Festigkeit
als in benachbarten Bereichen aufweist.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Verstärkung der
Kante (24) durch wenigstens einen Steckeinsatz (40) reali-
siert ist, der fest mit der Kante (24) verbunden ist und zu-
mindest ein Formelement (42) aufweist, mit welchem der
Steckeinsatz (40) und somit die Kante (24) form- und/oder
kraftschlüssig an einem Airbagmodul-Gehäuseelement (31)
fixierbar ist.
Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Herstel-
lung des Polsterungsteils (20) sowie einen Sitz und ein Ver-
fahren zur Herstellung des Sitzes. Ergänzend betrifft die Er-
findung ein Kraftfahrzeug, welches einen erfindungsgemä-
ßen Sitz umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Polste-
rungsteil zur Polsterung einer Tragstruktur, insbeson-
dere zur Polsterung einer Tragstruktur einer Sitzleh-
ne, mit wenigstens einer Kante, die zumindest einen
Teil der seitlichen Begrenzung eines durch das Pols-
terungsteil verlaufenden Schusskanal eines Airbags
ausbildet. Außerdem betrifft die Erfindung einen Sitz,
insbesondere einen Kraftfahrzeugsitz, der ein auf ei-
ner Tragstruktur angeordnetes erfindungsgemäßes
Polsterungsteil sowie ein Airbagmodul umfasst. Er-
gänzt wird die vorliegenden Erfindung durch ein Kraft-
fahrzeug, welches wenigstens einen erfindungsge-
mäßen Sitz umfasst, sowie durch ein Verfahren zur
Herstellung des erfindungsgemäßen Polsterungstei-
les.

[0002] Seiten-Airbags sind üblicherweise in Rücken-
lehnen von Kraftfahrzeugsitzen angeordnet. Die me-
chanische Befestigung der Seiten-Airbags erfolgt
durch Fixierung an der Tragstruktur der Sitzlehne.
Um die Anordnung eines Seiten-Airbags optisch un-
auffällig zu gestalten, ist dieser üblicherweise im
Schaummaterial einer Seitenwange der Rückenleh-
nenpolsterung eingearbeitet. Das heißt, dass eine
Seitenwange der Rückenlehnenpolsterung an der
Stelle des Seiten-Airbags eine Ausnehmung oder zu-
mindest eine Aussparung aufweist, in der der Seiten-
Airbag angeordnet ist. Diese Integration des Seiten-
Airbags in das Polstermaterial ist mit einigen Anfor-
derungen verbunden. So soll der Airbag bei seiner
Auslösung nicht durch Polstermaterial behindert wer-
den. Das heißt, dass sicherzustellen ist, dass durch
das Polstermaterial ein ausreichend großer Schuss-
kanal für den Seiten-Airbag zur Verfügung gestellt
wird. Daneben ist eine Fixierung des Polstermateri-
als in Bezug zum Airbag gefordert, so dass es bei
stärkerer Belastung der Polsterung, wie zum Beispiel
beim Einsteigen in das Fahrzeug und damit verbun-
dener seitlicher Belastung der Polsterung, nicht zu ei-
ner Verschiebung der Polsterung im Bezug zum Sei-
ten-Airbag kommt, so dass sich kein Spalt zwischen
beiden Bauteilen optisch sichtbar abzeichnet. Außer-
dem besteht die Anforderung, dass bei Auslösung
des Seiten-Airbags, bedingt durch einen gegebenen-
falls schrägen Schuss des Airbags und ein relativ
frühzeitiges Aufblähen, möglichst keine Schaumpar-
tikel von der Polsterung mitgerissen werden, so dass
es nicht zu einem Schaumpartikelflug kommt.

[0003] Die DE 10 2007 030 372 A1 offenbart in die-
sem Zusammenhang ein Soft-Cover-Airbagseiten-
modul mit vliesverstärktem Lehnenschaumteil. Hier
verläuft ein eingeschäumtes Vlies zumindest teilwei-
se über den sich beim Airbagschuss öffnenden Air-
bagdeckel. Das Vlies wird beim Airbagschuss zur
Seite gedrückt und biegt sich klappenartig weg, da es
an einer vorgesehenen Perforierung einreißt.

[0004] Eine weitere Airbag-Anordnung ist bekannt
aus der DE 202 01 868 U1, die einen Fahrzeugsitz
mit einem in einer Rückenlehne integrierten Airbag-
modul offenbart. Hier ist der Airbag in einem Gehäu-
se angeordnet, welches im Schaum des Polsters der
Rückenlehne durch Umschäumen eingebettet ist.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Polsterungsteil sowie einen das Pols-
terungsteil umfassenden Sitz und ein Verfahren zur
Herstellung des Polsterungsteils sowie des Sitzes zur
Verfügung zu stellen, mit welchem eine Fixierung
des Polsterungsteils in Bezug zu einem Airbag-Modul
selbst bei stärkerer Belastung des Polsterungsteils,
die Minimierung eines Partikelfluges bei Auslösung
des Airbags sowie eine einfache und kostengünstige
Fertigung gewährleistet ist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch das erfindungsge-
mäße Polsterungsteil nach Anspruch 1 sowie durch
den erfindungsgemäßen Sitz nach Anspruch 10 und
das Verfahren zur Herstellung des Polsterungsteils
nach Anspruch 13 sowie durch das Verfahren zur
Herstellung des Sitzes nach Anspruch 14 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen
Polsterungsteils sind in den Unteransprüchen 2 bis 9
angegeben. Eine vorteilhafte Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Sitzes ist im Unteranspruch 11 an-
gegeben. Ergänzend wird ein Kraftfahrzeug gemäß
Anspruch 12 zur Verfügung gestellt, welches einen
erfindungsgemäßen Sitz umfasst.

[0007] Es wird ein Polsterungsteil zur Polsterung ei-
ner Tragstruktur, insbesondere zur Polsterung einer
Tragstruktur einer Sitzlehne zur Verfügung gestellt,
mit wenigstens einer Kante, die zumindest einen Teil
der seitlichen Begrenzung eines durch das Polste-
rungsteil verlaufenden Schusskanals eines Airbags
ausbildet. Die Kante ist zumindest abschnittsweise
verstärkt, so dass das Polsterungsteil im Bereich der
verstärkten Kante eine höhere Festigkeit als in be-
nachbarten Bereichen aufweist.

[0008] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Verstärkung der Kante durch wenigstens einen
Steckeinsatz realisiert ist, der fest mit der Kante ver-
bunden ist und zumindest ein Formelement aufweist,
mit welchem der Steckeinsatz und somit die Kante
des Polsterungsteils form- und/oder kraftschlüssig an
einem Airbagmodul-Gehäuseelement fixierbar ist.

[0009] Das Polsterungsteil ist wie erwähnt bevorzugt
zur Polsterung einer Sitzlehne eines Kraftfahrzeugsit-
zes vorgesehen. Alternativ kann das Polsterungsteil
allerdings jedoch auch zur Polsterung eines Sitzun-
terteils vorgesehen sein oder an anderen Fahrzeug-
komponenten angeordnet sein, an denen oder in de-
ren Nähe ein Airbag angeordnet oder anzuordnen ist.
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[0010] Die verstärkte Kante ist dabei bevorzugt ein
Randbereich oder zumindest ein Abschnitt des Rand-
bereiches einer Aussparung im Polstermaterial, der
Bestandteil einer Abgrenzung des Schusskanals ist.
Alternativ ist die verstärkte Kante eine Begrenzungs-
kante des Polsterungsteils, wobei die Begrenzungs-
kante an den Schusskanal grenzt. Das Polsterma-
terial ist vorzugsweise Schaum, wie er zur Polste-
rung von Sitzen, insbesondere Kraftfahrzeugsitzen,
verwendet wird.

[0011] Die Kante des Polsterungsteils ist erfindungs-
gemäß durch ein Verstärkungselement in Form eines
Steckeinsatzes verstärkt. Das heißt, dass an der Kan-
te des Polsterungsteils ein Element angeordnet ist,
welches aus einem festeren Material als das Polste-
rungsmaterial besteht. Das Verstärkungselement be-
ziehungsweise der Steckeinsatz bildet dabei selbst
eine zum Schusskanal ausgerichtete Begrenzungs-
kante aus. Durch den extra angeordneten Steckein-
satz wird erreicht, dass die Wahrscheinlichkeit einer
Lösung und eines Fluges von Polsterungspartikeln
beim Schuss des Airbags gemindert ist.

[0012] Der Vorteil der Erfindung liegt insbesonde-
re darin, dass ein Abschnitt des Gehäuses des Air-
bag nochmals zwischen einer verstärkten Kante des
Polsterungsteils sowie einer Tragstruktur angeordnet
werden kann, so dass eine Bewegung der Kante des
Polsterungsteils in Richtung Tragstruktur insbeson-
dere bei größerer Belastung des Polterungsteils, wie
zum Beispiel beim Setzen einer Person in den Fahr-
zeugsitz, verhindert wird. Dadurch wird erreicht, dass
sich bei einer derartigen Belastung nicht die Kon-
tur des Airbagmoduls an der Außenseite des Pols-
terungsteils abzeichnet. Durch die höhere Festigkeit,
insbesondere höhere Zugfestigkeit, der Kante wird
beim Schuss des Airbags einem Mitreißen von Parti-
keln des Material des Polsterungsteils, welches übli-
cherweise aus Schaum besteht, entgegengewirkt.

[0013] Der verwendete Steckeinsatz dient vorzugs-
weise zur Aufnahme eines Airbagmoduls mit einem
daran angearbeiteten sogenannten Schwert, wel-
ches am Gehäuse des Airbagmoduls als eine läng-
liche, abstehende Lasche ausgebildet ist. Durch die
Aufnahme und Fixierung des Schwertes des Airbag-
moduls im Steckeinsatz ist eine Fixierung des Pols-
terungsteils bezüglich des Airbagmoduls gewährleis-
tet. Dadurch wird erreicht, dass bei starker Bewegung
oder Belastung des Polsterungsteils keine Relativ-
bewegung zwischen Polsterungsteil und Airbagmo-
dul erfolgen kann, so dass sich auch keine Konturen
des Airbagmoduls abzeichnen oder größere Spalte
zwischen beiden Bauteilen entstehen können. Der
Steckeinsatz weist vorzugsweise eine längliche Form
auf und folgt im Wesentlichen der Kontur der Kan-
te des Polsterungsteils und/oder des Airbagmodul-
Gehäuseelementes, zu dessen Aufnahme es vorge-
sehen ist. Das heißt, dass der Steckeinsatz in sei-

ner Form dem Verlauf des Schwertes am Gehäuse
des Airbagmoduls angepasst ist. Die Länge und Brei-
te des Steckeinsatzes sind im Wesentlichen unab-
hängig von der Größe des Airbagmoduls selbst, son-
dern müssen lediglich an die Breite und ggf. auch an
die Länge des Schwertes am Airbagmodulgehäuse
angepasst sein. Dabei kann der Steckansatz derart
ausgebildet sein, dass unterschiedlich lange Schwer-
ter in ihm aufnehmbar sind, solange die Form des
Steckeinsatzes dem Krümmungsverlauf des jeweili-
gen Schwertes angepasst ist. Somit lässt sich ein
Steckeinsatz für unterschiedliche Airbagmodule ver-
wenden, solange die an deren Gehäuse angeordne-
ten Schwerter im Wesentlichen dieselbe Dicke und
denselben Krümmungsverlauf aufweisen. Dies hat
den Vorteil, dass lediglich ein Steckeinsatz für unter-
schiedliche Airbagmodule zur Verfügung gestellt wer-
den kann, wodurch sich die Kosten zur Herstellung
des Steckeinsatzes, insbesondere die Werkzeugkos-
ten sowie auch Fertigungskosten und Logistikkosten
verringern lassen.

[0014] Es ist dabei bevorzugt vorgesehen, dass das
Formelement zur form- und/oder kraftschlüssigen Fi-
xierung der Kante am Airbagmodul-Gehäuseelement
zumindest ein Abschnitt des Steckeinsatzes mit einer
Nutform ist. Die Nut im Steckeinsatz nimmt dem Air-
bagmodul-Gehäuseelement wenigstens einen trans-
latorischen Freiheitsgrad und zwei rotatorische Frei-
heitsgrade und behindert zumindest den dritten ro-
tatorischen Freiheitsgrad. Dadurch wird eine weitge-
hende Fixierung der Kante des Polsterungsteils am
Airbagmodul gewährleistet.

[0015] Zur dauerhaften Anordnung des Steckein-
satzes im Polsterungsteil ist vorgesehen, dass der
Steckeinsatz in einer Ausnehmung im Polsterungsteil
angeordnet ist. Das heißt, dass der Steckeinsatz, der
im Wesentlichen die Form einer Schiene aufweist, in
einer Nut im Schaum angeordnet ist. Bei einem ge-
krümmten Verlauf des Steckeinsatzes weist demzu-
folge die Nut im Schaum ebenfalls einen gekrümmten
Verlauf auf.

[0016] Vorzugsweise ist das Polsterungsteil aus
Schaum hergestellt oder weist zumindest im Bereich
der Kante geschäumtes Material auf. In einer vorteil-
haften Ausgestaltung der Erfindung ist der Steckein-
satz in das geschäumte Material an der Kante zu-
mindest abschnittsweise eingeschäumt. Dabei ist die
Erfindung nicht auf das Einschäumen des Steckein-
satzes im Polsterungsteil eingeschränkt, sondern es
kann alternativ oder hinzukommend auch vorgese-
hen sein, dass der Steckeinsatz eingeklebt oder me-
chanisch befestigt ist. Dabei ist die Befestigung des
Steckeinsatzes im Polsterungsteil vorzugsweise der-
art zu realisieren, dass die dem Airbagmodul zuge-
wandte Seite des Steckeinsatzes frei von Schaum
bleibt, um bei Auslösung des Airbags einem Schaum-
partikelflug entgegenzuwirken.
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[0017] Zur Gewichtsminimierung sowie zur Verbes-
serung der Fixierung des Steckeinsatzes im Schaum
des Polsterungsteils ist vorgesehen dass der Steck-
einsatz wenigstens eine Aussparung aufweist, durch
die Schaum zumindest teilweise hindurch treten
kann.

[0018] Alternativ oder hinzukommend kann der
Steckeinsatz wenigstens eine Verstärkungsrippe auf-
weisen, die im Wesentlichen quer zur Längserstre-
ckungsrichtung des Steckeinsatzes verläuft. Eine
Verstärkungsrippe dient dabei zur Erhöhung der Bie-
ge- und/oder Torsionsfestigkeit des Steckeinsatzes.
Bevorzugt weist der Steckeinsatz eine Vielzahl von
Aussparungen und Rippen auf, die abwechselnd an-
geordnet sind. Durch die Anordnung der Verstär-
kungsrippen, insbesondere in Kombination mit den
Aussparungen, wird das Oberflächenprofil des Steck-
einsatzes erhöht, so dass durch die Vielzahl von
dadurch hergestellten Formelementen insbesonde-
re beim Einschäumen des Steckeinsatzes die form-
schlüssige Fixierung des Steckeinsatzes am bezie-
hungsweise im Polstermaterial verbessert wird.

[0019] Der Steckeinsatz ist vorzugsweise aus Po-
lypropylen, insbesondere aus Polypropylen mit ei-
nem mineralischen Füllstoff, herzustellen. Als mine-
ralischer Füllstoff kann zum Beispiel Talkum verwen-
det werden. Ein bevorzugter Talkum-Anteil im Poly-
propylen beträgt zwischen 10% und 30%. Insbeson-
dere Talkum-Anteile von 20% im Polypropylen erge-
ben zufriedenstellende Ergebnisse in den Material-
eigenschaften. Das heißt, dass als Material für den
Steckeinsatz ein so genannter Kunststoff KSR65T20
zu verwenden ist. Ein aus einem derartigen Material
hergestellter Steckeinsatz ist flexibel genug, dass er
trotz relativ starker Verformung des Polsterungsteils
beim Herüberziehen über eine Tragstruktur, zum Bei-
spiel einer Rückenlehne, nicht beschädigt wird und
nicht aufgrund von eigenen Rückstellkräften bei der
Verformung aus dem Schaummaterial gerissen wird.
Vorzugsweise ist der Steckeinsatz ein Spritzgussteil.

[0020] Der Steckeinsatz ist vorzugsweise derart
ausgebildet, dass er im Bereich der Nut einen Quer-
schnitt im T-Profil ausbildet. Das heißt, dass der Ab-
schnitt des Steckeinsatzes mit der Nutform den zen-
tralen Steg des T-Profils ausbildet und sich an die
Nut auf jeder Seite ein seitlicher Schenkel zur Ver-
vollständigung des T-Profils anschließt.

[0021] Der Steckeinsatz ist dann vorteilhaft weiter
ausgebildet, wenn sich an wenigstens einen seitli-
chen Schenkel des T-Profils ein L-Profil anschließt.
Das L-Profil dient der Verkleidung und Verstärkung
des Schusskanals sowie zur Realisierung eines re-
lativ großen Abstandes zwischen dem Steckelement
und dem Airbagmodul aufgrund der Begrenzung der
Kante des Polsterungsteils sowie des Steckeinsatzes
selbst in einem Verlauf, der im Wesentlichen paral-

lel zur Kontur des Airbagmodul-Gehäuses verläuft,
so dass eine Kontaktierung des Airbagmodulgehäu-
ses mit dem Steckeinsatz und somit schwingungs-
bedingte Klappergeräusche vermieden werden. Vor-
zugsweise ist der von der Nut des Steckeinsatzes
entfernte Schenkel des L-Profils gewölbt, um den
Abstand zwischen Steckeinsatz und Airbagmodul-
gehäuse weiter zu vergrößern. An den Außenrän-
dern des Steckeinsatzes und somit an den Endberei-
chen der äußeren Schenkel des T- und des L-Pro-
fils sind die Schenkel umgebogen, so dass die jewei-
ligen Schenkel konvexe Wölbungen aufweisen, wo-
bei diese konvexen Wölbungen der durch die Nut
des Steckeinsatzes hergestellten konvexen Wölbung
entgegen gerichtet sind. Der Vorteil dieser konvexen
Wölbungen an den Rändern des Steckeinsatzes be-
steht in einer verbesserten Einbettung dieser Rän-
der im Schaum, womit eine weitere Verbesserung der
Fixierung des Steckeinsatzes im Schaum sowie die
Verhinderung von Scheuerkanten, die an einem Sitz-
bezug reiben könnten, gegeben ist.

[0022] Vorzugsweise ist in dem Abschnitt des Steck-
einsatzes mit der Nutform wenigstens ein Rastele-
ment angeordnet, mit welchem in Zusammenwirkung
mit einem komplementär ausgeführten Rastelement
am Airbagmodulgehäuse eine form- und/oder kraft-
schlüssige Arretierung des Steckeinsatzes am oder
auf dem Airbagmodulgehäuse bewirkbar ist. Alter-
nativ oder hinzukommend kann auch eine Klebung
zwischen dem Abschnitt mit der Nutform und dem
in die Nut einzusteckenden Airbagmodul-Gehäuse-
element vorgesehen sein. Zu verwendende Rastele-
mente in der Nut des Steckeinsatzes sowie an dem
Airbagmodul-Gehäuseelement, was auch hier wieder
als bereits beschriebenes Schwert ausgestaltet sein
kann, können zum Beispiel Rastnoppen am Steck-
einsatz und Rastlöcher am Schwert sein oder umge-
kehrt Rastlöcher am Steckeinsatz und Rastnoppen
am Schwert.

[0023] Erfindungsgemäß wird außerdem ein Sitz,
insbesondere ein Kraftfahrzeugsitz zur Verfügung
gestellt, welcher ein auf einer Tragstruktur des Sit-
zes angeordnetes erfindungsgemäßes Polsterungs-
teil sowie weiterhin ein Airbagmodul umfasst, des-
sen Schusskanal zumindest abschnittsweise durch
die verstärkte Kante des erfindungsgemäßen Polste-
rungsteils begrenzt ist. Vorzugsweise ist das Airbag-
modul fest an der Tragstruktur des Sitzes angeord-
net. Die Kante des Polsterungsteil bildet zusammen
mit dem Steckeinsatz eine Begrenzung des Schuss-
kanals des Airbags aus. Zur Verbesserung der Fixie-
rung des Steckeinsatzes und damit der Kante des
Polsterungsteils am Gehäuse des Airbagmoduls ist
vorgesehen, dass die Verstärkung der Kante durch
wenigstens einen Steckeinsatz ausgebildet ist, wobei
die Breite der Nut des Steckeinsatzes sowie die Dicke
des Airbagmodul-Gehäuseelementes in der Nut des
Steckeinsatzes derart bemessen sind und der Steck-
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einsatz zumindest im Bereich der Nut aus einem der-
art elastischen Material hergestellt ist, dass die Nut
des Steckeinsatzes das Airbagmodul-Gehäuseele-
ment einklemmt. Das heißt, dass zwischen Steckein-
satz und Airbagmodul-Gehäuseelement, welches als
Schwert ausgestaltet sein kann, eine Presspassung
realisiert ist. Hinzukommend oder alternativ können
auch die erwähnten Rastelemente an Steckeinsatz
und Airbagmodul-Gehäuseelement angeordnet sein.

[0024] Erfindungsgemäß wird außerdem ein Kraft-
fahrzeug zur Verfügung gestellt, welches wenigstens
einen erfindungsgemäßen Sitz umfasst. Vorteilhaf-
terweise umfasst das Kraftfahrzeug zwei erfindungs-
gemäße Sitze, nämlich den Fahrersitz und den Bei-
fahrersitz, in deren erfindungsgemäßen Polterungs-
teilen jeweils ein Airbagmodul angeordnet ist.

[0025] Es wird außerdem ein Verfahren zur Herstel-
lung des Polsterungsteils zur Verfügung gestellt, bei
dem der Steckeinsatz in das Polsterungsteil einge-
schäumt wird. Das Polsterungsteil ist diesbezüglich
entweder ein komplettes Schaumteil oder zumindest
im Bereich der Kante aus Schaum ausgeführt. In den
Schaum des Polsterungsteils wird der Steckeinsatz,
welcher vorzugsweise mit Aussparungen und Rippen
versehen ist, eingeschäumt. Dazu wird beim Schäu-
mendes Polsterungsteils der Steckeinsatz mittels ei-
ner Vorrichtung fixiert, so dass der Schaum zumin-
dest teilweise durch die Aussparungen im Steckein-
satz hindurch treten kann und sich an die Rippen
anlegen kann, wodurch eine sichere Fixierung des
Steckeinsatzes im Schaum gewährleistet wird. Dabei
sollte das Einschäumen derart erfolgen, dass die dem
Airbagmodul zugewandte Seite des Steckeinsatzes
im Wesentlichen frei von Schaum bleibt.

[0026] Außerdem wird ein Verfahren zur Herstellung
des Sitzes zur Verfügung gestellt, bei dem ein erfin-
dungsgemäßes Polsterungsteil, welches bereits mit
dem Steckeinsatz versehen ist, über die Tragstruk-
tur des Sitzes gezogen wird und ein Airbagmodul-Ge-
häuseelement in die Nut des nutförmigen Abschnittes
des Steckeinsatzes gesteckt wird. Aufgrund der Elas-
tizität des Polsterungsteils sowie auch gegebenen-
falls des Steckeinsatzes ist die nachträgliche Arretie-
rung des Steckeinsatzes auf dem Airbagmodul-Ge-
häuseelement nach dem Herüberziehen des Polste-
rungsteils über die Tragstruktur möglich. Dabei kann
zunächst das Polsterungsteil derart positioniert wer-
den, dass sich der Steckeinsatz in der Nähe des Air-
bagmodul-Gehäuseelementes, welches vorzugswei-
se als Schwert ausgebildet ist, befindet. Danach kann
der Steckeinsatz mit seinem nutförmigen Abschnitt
über das Schwert gesteckt werden.

[0027] Die Erfindung wird im Folgenden hinsichtlich
ihrer Merkmale und möglichen Ausführungsformen
anhand der beiliegenden Zeichnungen erläutert. Es
zeigt dabei:

[0028] Fig. 1 einen Schnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Polsterungsteil,

[0029] Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Polsterungsteil
in perspektivischer Ansicht,

[0030] Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Polsterungsteil
in einer anderen perspektivischen Ansicht,

[0031] Fig. 4 einen Steckeinsatz in einer ersten per-
spektivischen Ansicht,

[0032] Fig. 5 einen Steckeinsatz in einer zweiten
perspektivischen Ansicht,

[0033] Fig. 6 einen Steckeinsatz in einer dritten per-
spektivischen Ansicht,

[0034] Fig. 7 ein erfindungsgemäßes Polsterungsteil
mit darin angeordnetem Airbagmodul in perspektivi-
scher Ansicht,

[0035] Fig. 8 einen Teilbereich des mit dem Steck-
einsatz verbundenen Airbagmoduls in perspektivi-
scher Ansicht,

[0036] Fig. 9 ein Airbagmodul mit darauf gestecktem
Steckeinsatz in perspektivischer Ansicht,

[0037] Fig. 10 ein Airbagmodul mit darauf gesteck-
tem Steckeinsatz in einer weiteren perspektivischen
Ansicht,

[0038] Fig. 11 ein erfindungsgemäßes Polsterungs-
teil mit darin angeordnetem Airbagmodul in Ansicht
von der Seite mit einem angedeuteten Schnittverlauf
A-A,

[0039] Fig. 12 Darstellung des Schnittes A-A aus
Fig. 11,

[0040] Fig. 13 ein erfindungsgemäßes Polsterungs-
teil mit daran angeordnetem Airbagmodul in Ansicht
von der Seite und angedeuteten Schnittverlauf B-B,
und

[0041] Fig. 14 Darstellung des Schnittes B-B aus
Fig. 13.

[0042] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Polste-
rungsteil 20 im Schnitt dargestellt. Es ist ersichtlich,
dass im Polsterungsteil 20 eine Tragstruktur 10 an-
geordnet ist oder zumindest das Polsterungsteil 20
an dieser Tragstruktur 10 befestigt ist. In einer Sei-
tenwange 21 des Polsterungsteils 20 ist eine Ausspa-
rung 22 angeordnet, die gleichzeitig einen Schuss-
kanal 23 für einen in Fig. 1 nicht dargestellten Air-
bag realisiert. Eine Begrenzung der Aussparung 22
ist durch die Kante 24 gebildet.
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[0043] Bei Anordnung eines Airbags in der Ausspa-
rung 22 besteht bei herkömmlichen Polsterungsteilen
die Gefahr, dass es bei Auslösung des Airbags zu ei-
ner Mitnahme von Partikeln von der Kante 24 kommt.

[0044] Durch die erfindungsgemäße Verstärkung
der Kante mit einem Steckeinsatz (in Fig. 1 nicht
dargestellt) wird ein solcher Partikelflug unterbunden.
Außerdem wir der Kante 24 durch die Verstärkung
in ihrer Elastizität zumindest eingeschränkt, so dass
es bei stärkerer Beanspruchung des Polsterungsteils
20 und insbesondere der Seitenwange 21 nicht zu
derartigen Relativbewegungen zwischen dem Pols-
terungsteil 20 und dem Airbag kommt, dass sich das
Airbagmodul 30 von außen sichtbar abzeichnet.

[0045] Das Polsterungsteil 20 kann dabei derart aus-
gestaltet sein, dass es wie in Fig. 1 dargestellt in der
Seitenwange 21 eine Ausnehmung 25 in Form einer
Nut aufweist. Durch die Anordnung dieser Ausneh-
mung beziehungsweise Nut 25 wird eine Außenlippe
26 ausgebildet. Es ist vorgesehen, dass zumindest
diese Außenlippe 26 erfindungsgemäß verstärkt ist.

[0046] Erfindungsgemäß wird in die Ausnehmung
beziehungsweise Nut 25 im Polsterungsteil 20 ein
Steckeinsatz 40 eingesetzt. In Fig. 2 ist ein erfin-
dungsgemäßes Polsterungsteil 20 mit daran ange-
ordnetem Steckeinsatz 40 dargestellt, in dem bereits
ein Element des Gehäuses eines Airbagmoduls 30
eingesteckt ist. Das Airbagmodul 30 ist dabei mecha-
nisch an der in Fig. 2 nicht dargestellten Tragstruktur
fixiert. Zu diesem Zweck weist das Airbagmodul 30
ein Befestigungselement 36 auf.

[0047] In Fig. 3 ist das erfindungsgemäße Polste-
rungsteil 20 mit daran angeordnetem Steckeinsatz 40
in einer transparenten, perspektivischen Darstellung
gezeigt. Es ist ersichtlich, dass der Steckeinsatz 40
in seinem Verlauf im Wesentlichen dem der Seiten-
wange 21 folgt.

[0048] Das erfindungsgemäße Polsterungsteil ist,
sofern es an der Tragstruktur befestigt ist, und in Be-
zug zum Airbagmodul 30 positioniert ist beziehungs-
weise an diesem fixiert ist, mit dem Bezugsstoff 12
versehen.

[0049] Aus den Fig. 4 bis Fig. 6 ist ein Steckeinsatz
40 ersichtlich, der zur Herstellung der bevorzugten
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Polsterungs-
teils 20 dient. Der Steckeinsatz 40, der auch als Ver-
stärkungselement bezeichnet werden kann, umfasst
als wesentliches Formelement eine Nut 42, die im
Wesentlichen als ein U-Profil ausgebildet ist. Dieses
U-Profil beziehungsweise diese Nut 42 definiert in
ihrer Längserstreckungsrichtung die Längsachse 41
des Steckeinsatzes 40. Das U-Profi beziehungswei-
se die Nut 42 stellt den zentralen Steg eines T-Pro-
fils 45 dar. Das heißt, dadurch, dass sich an den zen-

tralen Steg des T-Profils 46 zwei seitliche Schenkel
47 anschließen, das T-Profil 45 ausgebildet ist. In der
in den Fig. 4 bis Fig. 6 dargestellten Ausführungs-
form des Steckeinsatzes 40 ist an einem der seitli-
chen Schenkel des T-Profils 47 ein L-Profil 48 an-
geordnet. Dabei weist der von der Nut 42 entfernte
Schenkel 49 des L-Profils 48 eine Wölbung auf.

[0050] Aus den Fig. 4 bis Fig. 6 ist ersichtlich, das
in regelmäßigen Abständen in Längs- sowie auch
in Querrichtung Aussparungen 43 angeordnet sind.
Bevorzugt abwechselnd zu den Aussparungen oder
zumindest in regelmäßigen Abständen sind Verstär-
kungsrippen 44 vorgesehen. Die Aussparungen 43
dienen zur Gewichtsreduzierung des Steckeinsat-
zes 40 sowie der Möglichkeit, dass beim Einschäu-
men des Steckeinsatzes 40 in das Polsterungsteil
20 Schaum zumindest teilweise durch die Ausspa-
rungen 43 hindurch treten kann, so dass eine förm-
schlüssige Fixierung des Steckeinsatzes 40 verbes-
sert wird. Aus ähnlichem Grund sind die Verstär-
kungsrippen 44 angeordnet, die neben einer Verbes-
serung der Torsions- und/oder Biegefestigkeit des
Steckeinsatzes 40 ebenfalls eine Vergrößerung des
Oberflächenprofils bewirken, so dass auch hier die
Fixierung des Steckeinsatzes 40 im Polsterungsteil
20 verbessert wird.

[0051] Insbesondere aus Fig. 6 ist ersichtlich, dass
der dem L-Profil 48 gegenüberliegende seitliche
Schenkel des T-Profils 47 an seiner Außenkante Ker-
ben 52 aufweist. Auch diese Kerben 52 dienen der
Oberflächenprofilierung und somit der besseren Fi-
xierung des Steckeinsatzes 40 im eingeschäumten
Zustand.

[0052] Aus Fig. 7 ist ersichtlich, dass ein Airbagmo-
dul 30, von dem in Fig. 7 im Wesentlichen nur der De-
ckel beziehungsweise das Oberteil 33 zu sehen ist,
passgenau in das Polsterungsteil 20 eingefügt wer-
den kann beziehungsweise dass das Polsterungsteil
20 das Airbagmodul 30 passgenau umgibt.

[0053] In Fig. 8 ist in vergrößerter Darstellung ein
Abschnitt des Airbagmoduls 30 dargestellt, wobei ein
Airbagmodul-Gehäuseelement beziehungsweise ein
so genanntes Schwert 31 im nutförmigen Formele-
ment 43 des Steckeinsatzes 40 steckt. Bei einer Auf-
klappbewegung des Deckels 33 um die Achse des
seitlich angeordneten Scharniers 35 und einer Öff-
nung des Airbagmoduls 30 entlang der Trennlinie
32 reibt somit der Deckel 33 gegebenenfalls an ei-
nem seitlichen Schenkel des T-Profils 47 und nicht
an dem in Fig. 8 aus Gründen der Übersichtlichkeit
nicht dargestellten Schaummaterial des Polsterungs-
teils 20. Ein Partikelflug wird dadurch verhindert. Zu-
dem ist ersichtlich, dass die meisten translatorischen
und rotatorischen Bewegungen des Steckeinsatzes
40 in Bezug zum Airbagmodul 30 und somit auch ei-
ne Bewegung des Polsterungsteils 20 in Bezug zum
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Airbagmodul 30 verhindert beziehungsweise weitge-
hend eingeschränkt werden. Dadurch wird die Ab-
zeichnung des Airbagmoduls 30 beziehungsweise
die Entstehung von größeren Spalten zwischen Air-
bagmodul 30 und Steckeinsatz 40 bei verstärkter Be-
lastung des Polsterungsteils 20 vermieden.

[0054] In Fig. 9 ist ein komplettes Airbagmodul 30 er-
sichtlich, auf dessen Schwert 31 der Steckeinsatz 40
gesteckt ist. Deutlich erkennbar ist, dass der Steck-
einsatz 40 in seiner gesamten Länge das Schwert
31 aufnimmt Vorzugsweise sollten wenigstens zwei
Drittel der Länge eines Schwertes 31 eines Airbag-
moduls 30 im Steckeinsatz 40 eingesteckt sein. Je
länger dabei der Steckeinsatz 40 ausgeführt ist, um-
so größer ist die Fläche, die zur Verfügung steht, um
Kräfte zwischen dem Polsterungsteil 20 und dem Air-
bagmodul 30 zu übertragen, und umso sicherer ist die
Fixierung der beiden Bauteile aneinander.

[0055] Aus Fig. 9 ist zudem ersichtlich, dass der
Steckeinsatz 40 in seiner Form im Wesentlichen der
Kontur des Schwertes 31 folgt. Das heißt, dass der
Steckeinsatz 40 nicht unbedingt symmetrisch in Be-
zug zur Mittellinie der Nut 42 ist, sondern dass die
seitlichen Schenkel des T-Profils 47 je nach Län-
genabschnitt des Steckeinsatzes 40 unterschiedliche
Längen aufweisen können.

[0056] In Fig. 10 ist ein Airbagmodul 30 mit daran
angeordnetem Steckeinsatz 40 in einer anderen per-
spektivischen Darstellung ersichtlich.

[0057] In Fig. 11 ist ein Schnittverlauf A-A durch ein
erfindungsgemäßes Polsterungsteil 20 mit Airbagmo-
dul 30 angedeutet. Aus Fig. 12 ist der Schnitt ent-
lang des Schnittverlaufes A-A aus Fig. 11 ersichtlich.
Deutlich erkennbar ist dabei, dass das Airbagmodul
30 ein Unterteil 34 umfasst, welches mit hier nicht
dargestellten Befestigungselementen an der Trag-
struktur des Sitzes befestigt ist. Durch ein Scharnier
35 ist ein Deckel beziehungsweise Oberteil 33 mit
dem Unterteil 34 verbunden. Bei Auslösung des Air-
bags klappt der Deckel beziehungsweise das Ober-
teil 33 um die Achse des Scharniers auf und der Air-
bag öffnet sich. Am Unterteil 34 ist das so genannte
Schwert 31 angeordnet, welches als eine vom Unter-
teil 34 abstehende längliche Lasche ausgebildet ist.
Das Schwert 31 ragt in die Nut 42 des Steckeinsatzes
40. In dieser Nut 42 können Rastelemente 51 zum
Beispiel in Form von Noppen angeordnet sein, die in
komplementär ausgeformte Löcher beziehungsweise
Bohrungen im Schwert 31 eingreifen. Die Erfindung
kann auch derart ausgestaltet sein, dass die als Rast-
noppen ausgestalteten Rastelemente 51 am Schwert
31 angeordnet sind und in Bohrungen beziehungs-
weise Löcher in der Nut 42 eingreifen.

[0058] Es ist aus der Schnittdarstellung ersichtlich,
dass die seitlichen Schenkel des T-Profils 47 derart

verlaufen beziehungsweise in Bezug zur Nut 42 der-
art dimensioniert sind, dass ein ausreichender Ab-
stand zwischen Steckeinsatz 40 und Airbagmodul 30
zwecks Verhinderung von Klappergeräuschen einge-
halten wird. Auch das sich an das T-Profil 45 an-
schließende L-Profil 48 hält das Polsterungsteil 20 in
einem ausreichenden Abstand.

[0059] In ähnlicher Weise ist dies aus Fig. 14 er-
sichtlich, in der eine Schnittdarstellung entlang des in
Fig. 13 angedeuteten Schnittes B-B gezeigt ist.

[0060] Aus den Fig. 12 und Fig. 14 ist außerdem er-
sichtlich, dass sich an den äußeren seitlichen Rän-
dern des Steckeinsatzes 40 konvexe Wölbungen 50
befinden, die eine Abrundung beziehungsweise Ab-
winklung der Kante des jeweiligen Außenschenkels
bewirkt. Dies dient dazu, dass der Steckeinsatz 40
keine scharfen Kanten aufweist, die gegebenenfalls
eine Beschädigung eines Bezugsstoffes bewirken
könnten. Die konvexen Wölbungen 50 führen dage-
gen dazu, dass sich die Außenkanten des Steckein-
satzes 40 in das Polstermaterial des Polsterungsteils
20 einarbeiten beziehungsweise ebenfalls in diesem
eingeschäumt sind. Dies ergibt eine zusätzliche Fi-
xierung des Steckeinsatzes 40 im Polsterungsteil 20.

Bezugszeichenliste

10 Tragstruktur
12 Bezugsstoff
20 Polsterungsteil
21 Seitenwange
22 Aussparung im Polsterungsteil
23 Schusskanal
24 Kante
25 Ausnehmung im Polsterungsteil
26 Außenlippe
30 Airbagmodul
31 Airbagmodul-Gehäuseelement, Schwert
32 Trennlinie
33 Deckel, Oberteil
34 Unterteil
35 Scharnier
36 Befestigungselement
37 elektrische Leitung
40 Verstärkungselement, Steckeinsatz
41 Längsachse
42 Formelement, Nut
43 Aussparung
44 Verstärkungsrippe
45 T-Profil
46 zentraler Steg des T-Profils
47 seitlicher Schenkel des T-Profils
48 L-Profil
49 von Nut entfernter Schenkel
50 konvexe Wölbung
51 Rastelement
52 Kerbe



DE 10 2010 019 927 A1    2011.11.10

8 / 18

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102007030372 A1 [0003]
- DE 20201868 U1 [0004]



DE 10 2010 019 927 A1    2011.11.10

9/18

Patentansprüche

1.  Polsterungsteil (20) zur Polsterung einer Trag-
struktur (10), insbesondere zur Polsterung einer
Tragstruktur (10) einer Sitzlehne, mit wenigstens ei-
ner Kante (24), die zumindest einen Teil der seit-
lichen Begrenzung eines durch das Polsterungsteil
(20) verlaufenden Schusskanals (23) eines Airbag-
moduls (30) ausbildet, wobei die Kante (24) zumin-
dest abschnittsweise verstärkt ist, so dass das Pols-
terungsteil (20) im Bereich der verstärkten Kante (24)
eine höhere Festigkeit als in benachbarten Berei-
chen aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verstärkung der Kante (24) durch wenigstens einen
Steckeinsatz (40) realisiert ist, der fest mit der Kante
(24) verbunden ist und zumindest ein Formelement
(42) aufweist, mit welchem der Steckeinsatz (40) und
somit die Kante (24) form- und/oder kraftschlüssig
an einem Airbagmodul-Gehäuseelement (31) fixier-
bar ist.

2.   Polsterungsteil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Formelement (42) zur form-
und/oder kraftschlüssigen Fixierung der Kante am
Airbagmodul-Gehäuseelement (31) zumindest ein
Abschnitt des Steckeinsatzes (40) mit einer Nutform
ist.

3.    Polsterungsteil nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckein-
satz (40) in einer Ausnehmung (25) im Polsterungs-
teil angeordnet ist.

4.  Polsterungsteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Pols-
terungsteil (20) zumindest im Bereich der Kante (24)
ein geschäumtes Material umfasst und der Steckein-
satz (40) in dieses geschäumte Material zumindest
abschnittsweise eingeschäumt ist.

5.    Polsterungsteil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckeinsatz (40) wenigstens eine Aussparung (43)
und/oder wenigstens eine Verstärkungsrippe (44)
aufweist.

6.    Polsterungsteil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckeinsatz (40) aus Polypropylen mit einem mine-
ralischen Füllstoff besteht.

7.  Polsterungsteil nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckeinsatz
(40) im Bereich der Nut (42) im Querschnitt ein T-Pro-
fil (45) ausbildet.

8.   Polsterungsteil nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an wenigstens einem seitlichen
Schenkel des T-Profils (45) ein L-Profil (48) ange-
schlossen ist.

9.  Polsterungsteil nach einem der Ansprüche 2 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Abschnitt
mit Nutform wenigstens ein Rastelement (51) an-
geordnet ist, mit welchem in Zusammenwirkung mit
einem komplementären Rastelement am Airbagmo-
dul-Gehäuseelement (31) eine form- und/oder kraft-
schlüssige Arretierung des Steckeinsatzes (40) am
oder auf dem Airbagmodulgehäuse bewirkbar ist.

10.    Sitz, insbesondere Kraftfahrzeugsitz, umfas-
send ein auf einer Tragstruktur (10) angeordnetes
Polsterungsteil (20) gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 9, sowie weiterhin umfassend ein
Airbagmodul (30), dessen Schusskanal (23) zumin-
dest abschnittsweise durch die verstärkte Kante (24)
des Polsterungsteils (20) begrenzt ist.

11.  Sitz nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verstärkung der Kante (24) durch we-
nigstens einen Steckeinsatz (40) ausgebildet ist, wo-
bei die Breite der Nut (42) des Steckeinsatzes (40)
sowie die Dicke des Airbagmodul-Gehäuseelemen-
tes (31) in der Nut (42) des Steckeinsatzes (40) derart
bemessen sind und der Steckeinsatz (40) zumindest
im Bereich der Nut (42) aus einem derart elastischen
Material hergestellt ist, dass die Nut (42) das Airbag-
modul-Gehäuseelement (31) einklemmt.

12.    Kraftfahrzeug, umfassend wenigstens einen
Sitz gemäß einem der Ansprüche 10 oder 11.

13.  Verfahren zur Herstellung des Polsterungsteils
(20) gemäß wenigstens einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckeinsatz (40)
in das Polsterungsteil (20) eingeschäumt wird.

14.   Verfahren zur Herstellung des Sitzes gemäß
wenigstens einem der Ansprüche 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Polsterungsteil (20)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 über die Tragstruk-
tur (10) gezogen wird und ein Airbagmodul-Gehäu-
seelement (31) in die Nut (42) des nutförmigen Ab-
schnittes des Steckeinsatzes (40) gesteckt wird.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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